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	Die drei großen Gesteinsgruppen: Dokumente geologischer Prozesse

Gesteine sind wichtige Dokumente geologischer Prozesse. Sie geben Informationen über vergangene erdgeschichtliche Epochen (z.B. anhand von Fossilien) sowie über Vorgänge, die im Erdinneren ablaufen (z.B. Entstehungsbedingungen).

Dabei werden zwei Arten von geologischen Prozessen unterschieden. 

· Einerseits sind das Prozesse, die an der Oberfläche ablaufen (


Kräfte) und den Kreislauf von Erosion, Transport und Sedimentation in Gang halten.

· Andererseits sind das im Erdinneren wirksame Kräfte (


Prozesse), die immer wieder für den Aufbau neuer Gesteinsmassen sorgen.

Gesteine sind aus einzelnen 


 sog. gesteinsbildende


 (

, 

 und Quarz). Sie lassen sich grundsätzlich in drei große Kategorien einteilen. 

· Zu der ersten Gruppe zählen 



(z.B. Sand- oder Kalkstein) bzw. Lockergesteine, wie Sand und Kies), die durch Ablagerung von Materialien unterschiedlichen Ursprungs an der Erdoberfläche entstehen. 

· Zu der zweiten Kategorie gehören 




(z.B. Gneis, Marmor), die durch eine mechanisch-chemische Umwandlung bereits bestehender Gesteine unter hohen Temperaturen bzw. hohem Druck gebildet werden. 
· Die letzte Gruppe setzt sich aus 



zusammen. Sie gehen aus den glutflüssigen Gesteinsschmelzen des Erdinneren hervor und erstarren entweder im Erdmantel (dabei entstehen sog. 


 bzw. Tiefengesteine, z.B. Granit) oder an der Erdoberfläche 
      (sog. 


, wie Basalt).
Der Prozess des Kreislaufes der Gesteine

Die drei großen Gesteinsgruppen stehen über den Kreislauf der Gesteine miteinander in Beziehung und gehen innerhalb eines geologischen Zeitraumes immer wieder durch fortwährende Veränderung aus dem anderen Gestein hervor. Der Gesteinskreislauf der Erde steht außerdem eng mit dem Luft- und Wasserkreislauf in Verbindung, da dieser nicht ohne eine Zirkulation der Luft bzw. des Wassers funktionieren würde.

Die Betrachtung des Kreislaufes soll mit den Magmatiten beginnen. Sie entstehen aus der Kristallisation von 

 im Erdinneren, die wiederum aus bereits vorhandenen Gesteinen aller Arten hervorgeht. Bei dem Schmelzprozess werden sämtliche Mineralien zerstört und erst bei der 



des Magmas bilden sich neue Mineralien bzw. magmatische Gesteine. Durch Hebungsvorgänge an den Plattengrenzen (Entstehung von Gebirgsketten) oder durch 




 gelangen diese Magmatite an die Erdoberfläche, wo sie der 


           

und Abtragung ausgesetzt sind. 

Der Gesteinsschutt sowie die gelösten Substanzen werden durch Flüsse ins Meer 

       und dort wieder abgelagert, woraus Schichten aus Sand, Silt, Ton oder anderen Sedimenten entstehen. Auch die auf dem Festland abgesetzten Lockersedimente erfahren im Laufe der Zeit eine Überdeckung von weiteren Sedimentschichten, die allmählich durch eine so genannte 




(Zementierung oder Zusammenpressen der Körner auf ein kleineres Volumen) verfestigt werden. Es entstehen so die 



. 

Diese Gesteine gelangen so in tiefere Bereiche und sind demzufolge immer höheren Temperaturen und einem zunehmenden 

 ausgesetzt. Steigen die Temperaturen über 300 °C, gehen die Mineralien allmählich in eine neue Mineralisierungsphase über. Dieser Vorgang wird 




 genannt. Die Sedimente werden dann in 


 




umgewandelt. 

Steigen die Temperaturen weiter oder gelangen die Schichten wieder ins Erdinnere (z.B. durch




), kann das Gestein erneut schmelzen. Dadurch entsteht ein neues Magma, aus dem wiederum 


auskristallisieren und so den Kreislauf schließen.




